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Brutal, bedrückend, perfide
JU Main-Kinzig und Dr. Peter Tauber besuchen Gedenkstätte Point Alpha

M a i n - K i n z i g - K r e i s
(re). Anlässlich des Jahresta-
ges des Volksaufstandes in der
DDR am 17. Juni 1953 besuchte
eine Delegation der Jungen
Union Main-Kinzig gemein-
sam mit dem heimischen Bun-
destagsabgeordneten Dr. Peter
Tauber die Gedenkstätte Point
Alpha. Die Gedenkstätte liegt
nahe bei Rasdorf in der Rhön,
an der Grenze zwischen Thü-
ringen und Hessen und damit
an der ehemaligen Zonen-
grenze.

Der Observationpoint Alpha
war bis 1989 einer der markan-
testen Beobachtungsstütz-
punkte der US-Streitkräfte in
Europa und galt im Kalten
Krieg als einer der heißesten
Konfrontationspunkte. Mili-
tärstrategen befürchteten hier
das Einfallstor des Warschau-
er Paktes Richtung Frankfurt
und Ruhrgebiet, weshalb sich
an dieser Stelle NATO und
Warschauer Pakt über
vier Jahrzehnte Auge in Auge
gegenüber standen. Zwei gro-
ße Dauerausstellungen, die

original erhaltenen Grenzanla-
gen und Rekonstruktionen der
Grenze sowie das Gelände des
ehemaligen US-Camps mit ei-
ner Ausstellung von alten Ein-
satzfahrzeugen geben ein ein-
drucksvolles Bild von der da-
maligen Situation. 

Bei einer Führung im Infor-
mationszentrum „Haus an der
Grenze“ und den Ausstellun-
gen im amerikanischen Be-

reich erhielten der Bundes-
tagsabgeordnete und die JU-
Mitglieder viele Informatio-
nen über das Leben der Bevöl-
kerung im Sperrgebiet direkt
hinter dem Eisernen Vorhang,
über das brutale Grenzregime
der DDR und die perfiden Si-
cherungsanlagen am Todes-
streifen. Eindrucksvoll berich-
tete die Mitarbeiterin der Ge-
denkstätte – selbst Zeitzeugin

– von der Un-
menschlichkeit,
mit der das SED-
Regime die un-
mittelbar an der
Grenze lebenden
Menschen umsie-
delte und die ver-
bliebenen Men-
schen in der
Grenzregion schi-
kanierte. Be-
drückt zeigte man
sich insbesondere
über die aufwän-
digen Grenzanla-
gen, die im Laufe
der Zeit von den
DDR-Machtha-
bern mit Selbst-

schussanlagen und Minen er-
gänzt wurden. Selbst vor To-
desschüssen auf Flüchtende
wurde dabei kein Halt ge-
macht.

Dr. Peter Tauber erhielt da-
her einhellige Zustimmung zu
seiner Forderung, dass mög-
lichst alle Schulklassen Point
Alpha besuchen sollten. „Gera-
de die junge Generation muss
über die Geschehnisse an der

Grenze erinnert werden, die
eine besondere Bedeutung in
der deutschen Geschichte ein-
nehmen. Das Unrecht und das
Leid, das die Menschen in der
DDR über sich ergehen lassen
mussten, darf nicht in Verges-
senheit geraten.“

Als „eine Schande“ bezeich-
nete JU-Vorstandsmitglied
Christian Pieke es in diesem
Zusammenhang, dass die
Linksfraktionen aus Hessen
und Thüringen vor einigen Ta-
gen unter dem Motto „Schwer-
ter zu Pflugscharen“ am Point
Alpha aktiv waren. „Schwerter
zu Pflugscharen war das Motto
der Friedensbewegung in der
DDR, und die Nutzung dieser
Aussage konnte für die De-
monstrierenden in der DDR
ins Gefängnis führen. Es ist
wirklich anmaßend, wenn die
Linksfraktionen unter diesem
Motto am Point Alpha de-
monstrieren. Wenigstens die-
ser Verantwortung des SED-
Regimes sollte sich die Links-
partei stellen“, fordern Pieke
und der JU-Kreisvorsitzende
Markus Jung.

Die Vertreter der JU um Markus Jung (3. von links) und Dr. Peter Tauber
(rechts). (Foto: re)

Müller soll Worten
Taten folgen lassen

Jusos zur Wahl des Bundespräsidenten
M a i n - K i n z i g - K r e i s

(re). Wenn die Bundesver-
sammlung heute den neuen
Bundespräsidenten wählt, er-
warten die Jusos im Main-Kin-
zig-Kreis das Ergebnis mit Span-
nung. Mit Joachim Gauck stehe
ein herausragender überpar-
teilicher Kandidat zur Wahl,
der von der Mehrheit der
Bevölkerung, besonders in Ost-
deutschland, befürwortet wer-
de. Er stehe für den Mut zur
Freiheit, Verantwortung und
Gemeinsinn. Ebenso sei mit
seiner Person auch die Aufar-
beitung des in der DDR gesche-
henen Unrechts verbunden,
wie es der Landtagsabgeordne-
te Rolf Müller kürzlich be-
schrieben habe. Juso-Vorsitzen-
der Florian Kaiser: „Nun wäre
es nur konsequent, wenn Herr
Müller als Wahlmann in der
Bundesversammlung auch für
Herrn Gauck stimmen würde.
Anstatt sich in Zeitungen über
die Kandidatin der Linkspartei
und ihr fragwürdiges Ge-
schichtsbild zu empören, könn-
te Müller damit ein wirkliches
Zeichen setzen und seine Worte
unterstreichen.“

Nicht nur die Wahlmänner
der CDU/CSU und FDP sollten

nach Meinung der Jusos ernst-
haft überlegen, ob sie in einer
wirtschaftlich schwierigen
Zeit, in der das Gefüge unserer
Gesellschaft unter großen
Druck gerate, Parteitaktik den
Ausschlag geben lassen, oder
ob sie sich nicht lieber für einen
in der Bevölkerung und über die
Parteigrenzen hinweg aner-
kannten Kandidaten entschei-
den. „Auch für die sogenannte
Linkspartei stellt sich hier die
Gretchenfrage, könnte sie doch
mit einer Entscheidung für
Herrn Gauck zeigen, dass sie
endlich in der BRD angekom-
men ist“, so Kaiser weiter.

Joachim Gauck fühle sich
zudem mit dem Main-Kinzig-
Kreis verbunden, wo er seine
Lebensgefährtin kennenge-
lernt habe und noch gelegent-
lich in Wilhelmsbad spazieren
gehe. Nicht umsonst sei er im
vergangenen Jahr auch zum
Neujahrsempfang der Stadt
Hanau als Redner geladen
worden. Dort habe er sich in das
goldene Buch der Stadt eintra-
gen dürfen, wo er sich neben
den früheren Bundespräsiden-
ten Johannes Rau und Richard
von Weizsäcker in guter Gesell-
schaft befinde.

Musikverein Höchst reist in die Pfalz
G e l n h a u s e n - H ö c h s t  (re). Ein erlebnisreiches Wochen-

ende verbrachten einige Mitglieder des Musikvereins Höchst
mit ihren Familien auf einem Weingut in der Pfalz. Vorstands-
mitglied Martin Werner hatte die ansprechende Pension mit
Gaststätte und Weinbergen für den Ausflug empfohlen. So
stand gleich bei der Ankunft am Freitagabend ein gemütliches
Abendessen auf dem Programm, bei dem die ersten vom Wirt
selbst angebauten Weine probiert werden konnten. Die Wande-
rung am Samstag auf die älteste Burgruine der Pfalz, die
Madenburg, brachte auch für die jüngeren Teilnehmer interes-
sante Einblicke in vergangene Jahrhunderte und bei der Stadt-

führung am Nachmittag durch Landau erfuhren die Musiker
viel über das schöne Städtchen. Da abends eine Geburtstagsfei-
er anstand, beschlossen die Teilnehmer, den Abend noch
einmal bei Wein, Saumagen, Flammkuchen und anderen heimi-
schen Spezialitäten auf dem Weingut zu verbringen. Zur Freude
aller bot der Wirt noch eine kleine Einführung in den Weinbau
vor Ort sowie eine Weinprobe an. Ein Besuch im Technikmuse-
um der Stadt Speyer war der letzte Programmpunkt eines
rundum gelungenen Ausfluges. Auch in den Sommermonaten
ist der Musikverein Höchst aktiv. Der nächste Auftritt erfolgt
am 17. Juli bei der Kerb in Pfaffenhausen. (Foto: re)

Ständchen
der Cäcilia

G e l n h a u s e n - H ö c h s t
(re). Die Sängerinnen und Sän-
ger der Cäcilia Höchst werden
trotz eingeläuterter Sommer-
pause am Samstag, 3. Juli, ein
Ständchen anlässlich einer Sil-
berhochzeit darbieten. Hierzu
trifft sich der Chor im An-
schluss an das Viertelfinal-
spiel der deutschen National-
mannschaft – voraussichtlich
um 18 Uhr – zum Einsingen im
Dorfgemeinschaftshaus.
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Weißbierfest
des Tennisclubs

G e l n h a u s e n - H a i t z
(re). Der Tennisclub Haitz lädt
für Samstag und Sonntag, 3.
und 4. Juli, zum Weißbierfest
ein. Los geht es am Samstag ab
18 Uhr mit bayerischen
Schmankerln, ab 20 Uhr star-
tet eine große Verlosung.
Hauptpreis: Eine Wochenend-
reise für zwei Personen. Der
Frühschoppen am Sonntag be-
ginnt um 11 Uhr; ab 12 Uhr
gibt es knusprige Hähnchen.

US-Jugendclub vor
dem Abriss retten
In Gelnhausen formiert sich Widerstand

G e l n h a u s e n  (ern). Unter
dem Motto „Die Amis sind
weg, wir bleiben“, ruft der Ver-
ein „Jugendzeit“ Gelnhausen
zum Erhalt der derzeit genutz-
ten Räume auf dem Gelände
der ehemaligen US-Kaserne in
Gelnhausen auf. Mit einem
Stand an der Kinzigbrücke
machten die Jugendlichen auf
den geplanten Abriss des Ge-
bäudes aufmerksam.

Seit Mitte März ist der Ju-
gendclub Gelnhausen in der
Housing Area der ehemaligen
US-Kaserne in Gelnhausen hei-
misch (die GNZ berichtete).
Nun sollen die alten Gebäude
abgerissen werden und einem
Einkaufszentrum weichen. Wo
sich heute noch Jugendliche
treffen, sollen schon bald Park-
plätze für die Besucher des Ein-
kaufszentrums entstehen.
„Wir fühlen uns wohl dort und
wollen nicht wieder zurück in
das alte Jugendzentrum“, sagt
Jugendclubmitglied Franziska
Boeudermaker. 

Die Räume in der alten US-
Kaserne seien perfekt für ein
Jugendzentrum geeignet. Auf

insgesamt über 500 Quadrat-
metern verteilt auf sieben Zim-
mer, haben die Jugendlichen
genug Platz zur freien Entfal-
tung. „Außerdem stört es nun
keinen mehr, wenn wir Musik
machen“, betont Franziska
Boeudermaker. In den alten
Räumen des Jugendclubs in
der Nähe des Kinos, sollen sich
andere Vereine regelmäßig
von dem „Krach“ der Jugendli-
chen gestört gefühlt haben. 

Anders am neuen Standort:
Neben einem Musikzimmer
steht außerdem ein Computer-
zimmer und ein Kreativraum
zur Verfügung. Die schöne
Aufteilung der Zimmer und die
gute Ausleuchtung, durch ge-
nügend große Fenster auf dem
Kasernengelände, gefällt den
Jugendlichen sehr gut. 

Rund 25 ständige Besucher
zählt der Jugendclub. Diesen
wird jede Woche ein festes Pro-
gramm geboten. So findet
montags ein Musik-Workshop
statt, jeden Dienstag ein Krea-
tiv-Workshop, donnerstags
trifft sich eine Theatergruppe
und jeden Freitag findet ein
Party-Abend mit Grillen statt.

Setzen sich für den Erhalt des ehemaligen amerikanischen
Jugendclubs ein (von links): Franziska Boeudermaker, Nils
Hergenröther und Christian Bender. (Foto: Ernst)

„Berichte sind Ausdruck von Herzblut“
Arbeitskreis Schule-Wirtschaft Gelnhausen prämiert beste Praktikumsberichte der Region 
L i n s e n g e r i c h t - A l t e n -

h a ß l a u  (mh). Der Arbeits-
kreis Schule-Wirtschaft Geln-
hausen hat gestern die besten
Berichte des Schülerbetriebs–
praktikums der Region prä-
miert. Unter den Preisträgern
war auch die 15-jährige Alina
Weingärtner aus Hailer, Schü-
lerin der Kreisrealschule Geln-
hausen, die ihr Praktikum im
Druck- und Pressehaus Nau-
mann absolviert hat. 

Rund 800 Schüler aus der
Region Gelnhausen hatten ih-
ren Praktikumsbericht beim
Wettbewerb „Der beste Bericht
des Schülerbetriebsprakti-
kums“ eingereicht. Daraus hat-
ten Anita Harff, Leiterin der
Kreisrealschule Gelnhausen,
und Christine Georg, Leiterin
der Gelnhäuser Philipp-Reis-
Schule, die drei Besten in den
Kategorien Hauptschule, Real-
schule, integrierte Gesamt-
schule sowie Gymnasium he-
rausgesucht. „Wobei wir nicht
die eigenen Schüler bewertet,
sondern diese an die Kollegin
weitergegeben haben, damit es
fair bleibt“, beteuerte Harff
lachend. 

Wie schwer die Beurteilung
der „durchweg guten“ Mappen
gewesen sei, berichtete auch
Marco Schöppner, Teamleiter
U 25 der Agentur für Arbeit
Hanau, der selbst als Jurymit-

glied im Arbeitskreis Hanau
tätig gewesen war. Wer aber für
seinen Praktikumsbericht aus-
gezeichnet werde, halte mit der
Urkunde eine wichtige „Ein-
trittskarte in die Berufswelt“ in
Händen. 

Diese „Eintrittskarte“ beka-
men die Schüler von Anita
Harff und Reinhold Maisch,
Geschäftsführer des Arbeits-
kreises Schule-Wirtschaft,
überreicht, zusammen mit ei-
ner Strandmatte und einem
Geldpräsent, die von den Volks-
und Raiffeisenbanken des
Main-Kinzig-Kreises ge-

sponsert wurden. „Der ein oder
andere Ordner ist Ausdruck
von Herzblut“, lobte Harff die
Arbeiten der Schüler. 

Die Hefter spiegelten wider,
wie vielseitig die Interessen der
jungen Leute sind: So waren
Erfahrungsberichte von Prakti-
ka bei der Bereitschaftspolizei,
einem Instrumentenbauer und
in einer Gärtnerei unter den
Favoriten. Jennifer Arnold, die
das Grimmelshausen-Gymnasi-
um Gelnhausen besucht und
den 2. Platz in der Kategorie
Gymnasium belegt, hat ihr
Praktikum im Bauplanungsbü-

ro Frank Bürgel in Altenhaßlau
absolviert. Aber dieses Berufs-
feld sei nichts für sie, „weil man
sehr viel im Büro sein muss“.
Aber genau diese Erkenntnis
sei es, die der zweiwöchigen
Berufserfahrung für die Schü-
ler so einen hohen Stellenwert
gebe, ist Maisch überzeugt.
Denn viele Aspekte eines Be-
rufs könnten Schüler nicht
einfach in den Ordnern des
Berufsinformationszentrums
(BiZ) nachlesen. Auch Alina
Weingärtner, die den 3. Platz in
der Kategorie Realschule be-
legt, habe im Druck- und

Pressehaus Naumann „jeden
Tag neue Erfahrungen ge-
macht“, sagt sie. Erfahrungen
machten auch die Unterneh-
men, die die Schüler betreuen.
Deshalb sei es auch für sie
wichtig, eine Urkunde zu erhal-
ten, um sich als guter Ausbil-
dungsbetrieb auszuzeichnen,
sagte GNZ-Verleger Oliver Nau-
mann und hatte damit bereits
im vergangenen Jahr angeregt,
dass auch die Betriebe einen
Beleg für den Erfolg ihrer
Praktikanten erhielten. 

Weitere Preisträger des Wett-
bewerbs sind Stefanie Schmidt
(Philipp-Reis-Schule Gelnhau-
sen), Simone Amberg, Julia
Achtzehner (beide Kreisreal-
schule Gelnhausen), Chantal
Schwagmaier und Till Wolf von
der Käthe-Kollwitz-Schule in
Langenselbold, Jens Grimm,
Adrian Hauptmeier und Jonas
Kalbfleisch vom Grimmelshau-
sen-Gymnasium. 

Insgesamt gebe es in Osthes-
sen sechs Arbeitskreise Schule-
Wirtschaft, drei davon im
Main-Kinzig-Kreis, erklärte
Maisch. Alle Erst-, Zweit- und
Drittplatzierten der Arbeits-
kreise würden nun auch an dem
Wettbewerb auf Osthessen-
Ebene teilnehmen. Die Sieger-
ehrung dafür fände nach den
Herbstferien statt. Eine ent-
sprechende Bewertung auf Lan-
desebene sei in Planung. 

Vortrag zur
Bienengesundheit

Sonntag, 4. Juli, in der Kinzighalle
G e l n h a u s e n - R o t h  (re).

Der Imkerverein Gelnhausen
und Umgebung lädt im Auf-
trag des Kreisimkervereins
Hanau zu einer Informations-
veranstaltung zum Thema Bie-
nengesundheit ein. Es spricht
der Leiter des Bieneninstituts
Kirchhain, Dr. Ralph Büchler.
Die Veranstaltung findet am
Sonntag, 4. Juli, ab 10 Uhr in
der Kinzighalle in Roth statt.

Seit mehr als 30 Jahren su-
chen Imker und Bieneninstitu-

te von Universitäten und Im-
kerverbänden Mittel gegen
den Befall der Bienenvölker
mit Varoamilben. Neben dem
Befall durch die Varoamilbe
werden Mangel- und Fehler-
nährung sowie Pestizide für
die Schwächung der Bienen
verantwortlich gemacht, so-
dass Infektionen durch Viren
oft zum Zusammenbruch der
Völker führen und der Imker
im Frühjahr nur noch leere
Bienenkästen vorfindet.

Linkes Bild: Die Preisträger zusammen mit Harald Kuhn, Vorsitzender der Marketinggemeinschaft
der Volks- und Raiffeisenbanken im Main-Kinzig-Kreis (links) sowie Anita Harff, Reinhold Maisch
und Christine Georg (hintere Reihe von rechts). Rechtes Bild: Oliver Naumann gratuliert Alina
Weingärtner zu ihrer Platzierung. (Fotos: Huhn)
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